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Z e i t s c h r i f t  
für 
Untersuchung der Nahrungs- und Genussmittel, 
sowie der Gebrauchsgegenstände. 
Heft 6. 15. März 1902. 5. Jahrgang. 
lieber die Giftigkeit und Schädlichkeit einiger 
Tlieerfarbstoffe. 
Von 
Prof. Dr. (x. W. Chlopin, 
Vorsteher des Hygienischen Institutes der kaiserlichen Universität zu Dorpat (Jurjew). 
Die vor einiger Zeit in dieser Zeitschrift1) erschienene Abhandlung von 
Johannes Frentzel: „Ueber die angebliche Giftigkeit der Farbstoffe „Man­
darin" und „Metanilgelb" veranlasst mich, einen Theil meiner die Farbstoffe 
betreffenden Untersuchungen schon jetzt zu veröffentlichen. 
Ich habe bis jetzt 34 Farbstoffe 2) auf ihre Schädlichkeit bei innerlichem 
und äusserlichem Gebrauch untersucht und darunter auch „Mandarin" (Orange II) 
und „Metanilgelb" (Orange MN), zwei Farbstoffe, welche von Th. Weyl als giftig 
bezeichnet worden sind. 
„Metanilgelb" wurde von der Aktien-Gesellschaft für Anilin-
Fabrikation in Berlin, „Mandarin" von Bayer und Kegel in Leipzig 
bezogen. Beide Farbstoffe gehören zu den Azoverbindungen. 
Meine Untersuchungen über beide Farbstoffe lieferten folgende Ergebnisse: 
I. Versuche mit Metanilgelb (Orange MN). 
1 .  V e r s u c h  a m  H u n d e .  
Der Hund wog 6552 g und hatte normalen Harn. Der Farbstoff wurde 
mittels Sonde gegeben. Die Farbstoffmengen und die Harnbeschaffenheit während 
des Versuches waren folgende : 
*) Diese Zeitschrift 1901, 4, 968. 
2) Anilin-Grün, Anilin-Orange GG, Anilin-Orange T, Auramin, Azoflavin II, Azofuchsin G, 
Azosäuregelb C, Bayrisch - Blau DBF, Bayrisch-Blau DSF, ßenzoflavin II, Benzopurpurin, 
Brillantgrün, Chinolingelb, Chrysanilin (Phosphin), Cerise DN, Citronin (Curcumin, Neugelb), 
Cörulein S, Diphenylorange, Erica, Echt-Blau RR und B, Jodeosin, Jodgrün, Magdalaroth, 
Metanilgelb (Orange MN), Methylengrün G, Methylorange, Mandarin (Orange II), Phloxin, 
Ponceau RR, Primulin, Pyrotin RR, Sauergrün, Ursol D, Victoriagelb (Gelb T). 
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Farbstoffmenge Beschaffenheit des Harnes 
18. Mai 2 
19.-21. „ — Orangegelb, sauer; frei von Eiweiss. 
22. „ 2 Orangeroth; frei von Eiweiss. 
24. „ 2 
26. 2 
Roth bis dunkelbraun; frei von Eiweiss. 
28. * 2 
30. „ 2 
1. Juni 2 
4. „ 3 
Roth bis dunkelbraun; enthält Spuren von Eiweiss. 
6. „ 3 
8. * 2 
9,—17. „ — Allmählich heller werdend; Spuren von Eiweiss. 
18. „ — Normal gefärbt; Spuren von Eiweiss. 
28. ' „ — Eiweiss verschwunden. 
Der Hund hat demnach 22 g Metanilgelb verschluckt und ist dabei ganz ge­
sund geblieben. 
2 .  V e r s u c h  a m  M e n s c h e n  ( S e l b s t v e r s u c h ) .  
Am 30. Oktober 1901 um 3 Uhr nachmittags habe ich 0,2 g Metanil­
g e l b  e i n g e n o m m e n ,  d o p p e l t  s o  v i e l ,  a l s  d i e  V e r s u c h s p e r s o n  v o n  J .  F r e n t z e l .  
Der Geschmack des Farbstoffes war etwas bittersalzig. Um 4 Uhr habe ich 
das Mittagessen mit gewöhnlichem Appetite genossen und den Rest des Tages 
fühlte ich mich ganz gesund und arbeitsfähig. Die Menge des Harns war 
normal, er nahm nur eine etwas stärker gelbe Farbe an, als er gewöhnlich 
hatte. Der Harn von 3 Uhr nachmittags bis um 9 Uhr morgens des 31. Ok­
tobers wurde gesammelt und untersucht. Wolle konnte man durch den Harn 
deutlich gelb färben. Nach dem Zufügen von 2 ccm konc. Schwefelsäure zu 
60 ccm des Harns wurde eine rothe Färbung erhalten. Die Kontrollprobe blieb 
unter diesen Bedingungen unverändert gelb. 
Meine beiden Versuche mit Metanilgelb am Hunde und am Menschen 
stimmen also gut mit denen von J. Frentzel überein und stehen in keinem 
Widerspruch mit den Versuchen von Th. Weyl, da dieser viel grössere Mengen 
als ich, nämlich zweimal 10 g, anwendete. 
II. Versuche mit Mandarin (Orange II). 
1 .  V e r s u c h  a m  H u n d e .  
Der Hund wog 8600 g. Der Harn war ganz normal. Der Farbstoff wurde 
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Befinden des Hundes Beschaffenheit des Harnes 
27. August 3 — — 
28. „ — 
jdunkelroth; frei von Eiweiss. 
29. 3 — 
30. „ 3 Erbrechen; munter; gute Fresslust 1 
' orangeroth. 
1 
31. 2 Erbrechen hat aufgehört; Diarrhoe 
1. Septbr. 2 munter; gute Fresslust 
2. 3 braunroth, etwas trübe. 
3. „ 3 Diarrhoe dauert fort klar. 
4. „ — Diarrhoe schwächer dunkelbraun. 
5. — — heller. 
6. „ — 
Diarrhoe sehr schwach; Gewicht 
8599 g 
orange. 
8. „ — Diarrhoe verschwunden normal. 
2 .  V e r s u c h  a m  M e n s c h e n  ( S e l b s t v e r s u c h ) .  
Am 1. November nachmittags 3 Uhr habe ich 0,2 g Mandarin in Gelatin-
kapsel eingenommen; um 4х/з Uhr nachmittags war der Harn stark rothorange 
gefärbt. Um 6 Uhr abends machte sich Trockenheit im Rachenschlunde und 
ein schlechter Geschmack bemerkbar. Um 61/2 Uhr abends fühlte ich mich 
sehr schlecht. Der Kopf schwindelte mir und ich konnte in folge der Lähmung 
nicht fortfahren zu sitzen und zu schreiben. Das Blut stieg zum Kopfe und 
floss ab. Sehr unangenehmes Allgemeinbefinden. Bei der Bewegung in frischer 
Luft besserte sich das Unwohlsein etwas, verging aber nicht. Um 7Va Uhr 
fühlte ich mich so schlecht, dass ich Natrium sulfuricum als Gegenmittel ein­
nahm. Das Unwohlsein dauerte, sich allmählich vermindernd, bis 11 Uhr abends 
fort. Um diese Zeit war der Harn normal gelb gefärbt. Um Mitternacht war 
ich wieder ganz gesund. 
Mein Hund von 8,6 kg Gewicht hat also in Gaben von 2—3 g täglich 
im Ganzen 19 g Mandarin im Laufe von acht Tagen eingenommen; schon nach 
dem Verschlucken von 9 g des Farbstoffes stellte sich Erbrechen und Diarrhoe 
ein. Seitdem dauerte die Diarrhoe während des ganzen Versuchs und noch 
4 Tage nach der letzten Gabe Mandarin fort. Das Allgemeinbefinden und der 
Appetit waren die ganze Zeit über gut. Zwölf Tage nach Anfang des Versuchs 
war das Thier wieder ganz gesund. 
16* 
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Bei dem Hunde von T h. We у 1 erschienen Erbrechen und Diarrhoe nach 
der ersten Gabe von 5 g; nach der zweiten Gabe von 7 g, welche neun Tage 
später erfolgte, frass der Hund nicht mehr, hatte wieder Diarrhoe und Eiweiss 
im Harn. Die dritte Gabe von 2 g, welche der Hund nach vier Tagen bekam, 
rief Diarrhoe, vollständige Appetitlosigkeit und nach sechs Tagen den Tod her­
vor. Dieser Hund von 10,5 kg Gewicht starb also, obgleich er schwerer war, 
als mein Hund, durch 14 g Mandarin, während mein Hund 19 g verschluckte 
und am Leben blieb. Dieser Unterschied könnte vielleicht dadurch erklärt 
werden, dass Weyl grössere Dosen des Farbstoffes gegeben hat (5—7 g), als 
ich (2—3 g). 
J .  F r e n t z e l ,  d e r  d i e  V e r s u c h e  W e y l ' s  w i e d e r h o l t e ,  g a b  e i n e m  H u n d e  
von 9,8 kg Gewicht auf einmal 10 g Mandarin. Das Thier hatte schon an 
demselben Tage Diarrhoe, welche im Ganzen drei Tage fortdauerte. Am fünften 
Tage war der Hund wieder ganz gesund und sein Harn wieder normal gefärbt. 
Sein anderer Hund von 5,8 kg Gewicht zeigte Diarrhoe schon nach einer 
Gabe von 1 g, blieb aber in jeder anderen Hinsicht ganz gesund. 
Der erste von diesen Versuchen stimmt gut mit dem Anfange des Versuches 
von Weyl überein. Man kann nur bedauern, dass J. Frentzel diesen Ver­
such nicht fortsetzte und nach einer grossen Dosis abgebrochen hat, um, nachdem 
der Hund wieder normal geworden war, zu längerer Fütterung bei täglichen Gaben 
von 0,5 g Farbstoff überzugehen. Diese kleinen Dosen erhielt der Hund an neun 
Tagen und war dabei ganz gesund und munter. 
Der andere Versuch von J. Frentzel stimmt mit dem meinigen überein, 
obgleich er eine dreimal kleinere Dosis und zwar diese nur einmal gegeben hat. 
Auf Grund aller dieser Thierversuche muss man zu dem Schlüsse kommen, 
dass Mandarin schon von der Dosis von 1—2 g ab, wenn nicht giftig, so doch 
schädlich wirkt. Grössere Mengen (5—10 g) sind bei einmaliger Gabe durchaus 
giftig; bei wiederholten Gaben von 5 — 7 g gehen die Versuclisthiere zu Grunde. 
Betrachten wir nun die Versuche an Menschen. Wir haben nur zwei 
Versuche zu vergleichen, einen von J. Frentzel und meinen Selbstversuch. 
Die Versuchsperson von J. Frentzel nahm einmal 0,1 g Mandarin ohne 
schädliche Folge. Ich nahm ebenfalls einmal 0,2 g dieses Farbstoffes und er­
hielt deutliche Zeichen der Vergiftung so deutliche, dass ich mich niemals mehr 
entschliessen könnte, solche Versuche an mir selbst oder an anderen Personen 
zu wiederholen 
Zum Schlüsse glaube ich aus meinen Versuchen folgende Schlussfolgerungen 
ziehen zu dürfen: 
1. Das Metanilgelb ist in Gaben von 2—3g täglich für Hunde und 
in solchen von 0,2 g für Menschen nicht giftig und kann deshalb vom prak­
tischen Standpunkte aus vielleicht als unschädlich bezeichnet werden. 
2. Was das Mandarin anbetrifft, so muss es nach meinen Versuchen 
als schädlich bezeichnet werden, weil es bei Hunden schon in kleinen Gaben 
von 2 g täglich bedeutende Störungen, Erbrechen, Diarrhoe hervorrufen kann. 
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Für Menschen scheinen noch kleinere Gaben dieses Farbstoffes (0,2 g) giftig zu 
sein. Ich kann deshalb mit dem Schlüsse von J. Frentzel nicht übereinstimmen, 
dass „Mandarin wie Metanilgelb in den kleinen Dosen, in welchen es mit Nah­
rungs- und Genussmitteln während 24 Stunden in den menschlichen Körper 
gelangen kann, schwerlich, auch bei häufiger Aufnahme eine schädliche Wirkung 
äussern kann''. 
Zugleich widerlegen meine Versuche meines Erachtens nicht die Versuche 
von T h. Weyl, da ich kleinere Gaben der zu untersuchenden Farbstoffe ver­
abreichte als Weyl und deshalb etwras andere Ergebnisse erhalten konnte. 
J .  F r e n t z e l ,  d e r  n o c h  k l e i n e r e  D o s e n  d e r  F a r b s t o f f e  b r a u c h t e ,  d e n k t ,  
wie es scheint, über seine Versuche anders. 
Die Untersuchungen werden fortgesetzt. 
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